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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zur reversiblen Verbindung eines
Rehabilitationsmechanismus mit einem Bett, insbeson-
dere mit einem, bevorzugt vertikalisierbar ausgebildeten,
Krankenhausbett.
[0002] Darüber hinaus betrifft die vorliegende Erfin-
dung ein Verfahren zum Betreiben eines mit einem, be-
vorzugt vertikalisierbar ausgebildeten, Bett mittels einer
derartigen Vorrichtung verbundenen Rehabilitationsme-
chanismus über eine am Transportmittel angeordnete
Steuerungseinheit.
[0003] Zur automatisierten Bewegungstherapie von
bettpflichtige Patienten - im Folgenden werden darunter
insbesondere Patienten verstanden, die, ob bei Be-
wusstsein oder bewusstlos, aus medizinischen Gründen
ein Bett aus eigener Kraft für eine längere Zeit nicht ver-
lassen können - sind aus dem Stand der Technik ver-
schiedene Vorrichtungen bekannt, welche es ermögli-
chen einen bettpflichtigen Patienten aus einer horizon-
talen Position in eine geneigte Position zu bringen, um
dann mit Hilfe eines Roboters die Extremitäten, insbe-
sondere die Beine eines Patienten automatisch und unter
Einfluss wenigstens eines Teils seines Körpergewichts
zu bewegen. Aus der WO 00/61059 A1 ist beispielweise
ein in seiner Höhe und Neigung verstellbarer Stehtisch
mit einem Antriebsmechanismus für die Beinbewegung
eines Patienten bekannt geworden, mit dessen Hilfe ein
intensives Gangtraining zur Aktivierung der Lokomoti-
onszentren im Rückenmark des Patienten durchgeführt
werden kann. Allerdings muss ein Patient vor Benutzung
eines solchen Stehtisches zunächst aus seinem Kran-
kenhausbett heraus auf eine derartige Vorrichtung um-
gebettet werden, was insbesondere bei Intensivpatien-
ten, welche beispielsweise über Katheter oder Kabelver-
bindungen an weitere medizinische Geräte angeschlos-
sen sind, zeitaufwendig und für den Patienten unkomfor-
table, wenn nicht sogar medizinisch unvorteilhaft, sein
kann. In der DE 10 2015 117 596 B3 ist darüber hinaus
ein Rehabilitationsmechanismus für bettpflichtige Pati-
enten, ein Verfahren zu dessen Ansteuerung sowie ein
den Rehabilitations-mechanismus umfassendes Bett of-
fenbart, wobei der Rehabilitationsmechanismus manuell
von einem Therapeuten an einem Bett befestigt und wie-
der entfernt werden muss.
[0004] Um diesem Problem zu begegnen sind daher
mobile Bewegungsroboter entwickelt worden, welche
zur Durchführung einer Bewegungstherapie an ein kon-
ventionelles Krankenhausbett herangeführt und nach er-
folgter Bewegungstherapie wieder entfernt werden kön-
nen. Aus der JP 2005-334 385 A und der JP 2003 225
264 A sind beispielsweise Trainingsvorrichtungen be-
kannt, die seitlich an ein Krankenhausbett herangescho-
ben werden können. Die DE 41 13 135 A1 lehrt dagegen
ein Therapiegerät zum passiven Bewegen der Beine mit
Hilfe eines Trolleys an das Fußende eines Krankenhaus-
bettes heranzuführen. Aus der EP0 966 906 A2 ist eben-

falls eine mobile Physiotherapievorrichtung zum Heran-
fahren und Befestigen an einem Bett bekannt. Bei diesen
Vorrichtungen bleibt der jeweilige Bewegungsroboter
während der Bewegungstherapie fest mit dem jeweiligen
Transportmittel verbunden, was Einschränkungen be-
züglich der Verwendbarkeit dieser Bewegungsroboter im
Rahmen einer Bewegungstherapie unter Körpergewicht-
seinfluss wie oben beschrieben mit sich bringt. Zum
Transfer und zur Befestigung vergleichsweise leichter
medizinischer Geräte wie bspw. Infusionsständer an ei-
nem Krankenhausbett sind aus der US 7 845 601 B1 ein
Gerätetransportsystem zur Halterung medizinischer
Ausrüstung während ein Patient transportiert wird und
aus der US 5319 816 A ein Infusionsständer auf Rädern
mit einem abnehmbar daran befestigten Infusionsgestell
bekannt geworden. Die DE 10 2016 115 982 A1 offenbart
eine Vorrichtung zur Überführung eines Bettes, insbe-
sondere eines Krankenhausbettes, aus einer bezüglich
seiner Längsseiten horizontalen in eine geneigte Positi-
on, also eine Vorrichtung zur Vertikalisierung eines kon-
ventionellen Bettes. Sie sieht zudem in einer Ausgestal-
tung einen Rehabilitationsmechanismus zur Wechsel-
wirkung mit einem bettpflichtigen Patienten vor, welcher
in einer Ausführung mit Hilfe eines Transportmittels, ins-
besondere mit einem Trolley, zu einem stationären Teil
der dort offenbarten Vorrichtung transportiert und mit die-
sem wirkverbunden werden kann. Der Rehabilitations-
mechanismus wird hier nicht mit dem Bett, sondern mit
der Aufnahmeeinrichtung des stationären Teils verbun-
den. In Folge dessen kann ein nach der Lehre der DE
10 2016 115 982 A1 mit einem Rehabilitationsmechanis-
mus verbundenes Bett niemals mitsamt des Rehabilita-
tionsmechanismus bewegt werden, sondern ist nachtei-
lig immer an den stationären Teil der Vorrichtung gebun-
den. Im Zusammenhang mit der vorliegenden Erfindung
sein auch noch auf die US 5 344 169 A, die US 5 577
279 A und die EP 1 785 115 A2 hingewiesen.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine im Vergleich zum
Stand der Technik verbesserte Vorrichtung zur mobilen
Nutzung eines Bewegungsroboters bereitzustellen, wel-
che die Verwendbarkeit des jeweiligen Bewegungsrobo-
ters, insbesondere im Rahmen einer Bewegungsthera-
pie unter Körpergewichtseinfluss, ermöglicht.
[0006] Diese Aufgabe wird zunächst mit Hilfe einer
Vorrichtung und einem Verfahren zur reversiblen Verbin-
dung eines Rehabilitationsmechanismus mit einem Bett,
insbesondere mit einem, bevorzugt vertikalisierbar aus-
gebildeten, Krankenhausbett, mit den Merkmalen des
unabhängigen Patentanspruchs 1 bzw. des unabhängi-
gen Patentanspruchs 11 gelöst sowie durch ein Verfah-
ren zum Betreiben eines mit einem, bevorzugt vertikali-
sierbar ausgebildeten, Bett mittels einer derartigen Vor-
richtung verbundenen Rehabilitationsmechanismus mit
den Merkmalen des nebengeordneten Patenanspruchs
12 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Wei-
terbildungen, welche einzeln oder in Kombination mitein-
ander einsetzbar sind, sind Gegenstand der abhängigen
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Ansprüche.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung umfasst
dabei wenigstens ein am Rehabilitationsmechanismus
angeordnetes Verbindungselement; wenigstens eine
seitlich zum und/oder am Fußende des Bettes anorden-
bare Aufnahmeeinheit; wobei die Aufnahmeeinheit kor-
respondierend zu dem Verbindungselement ausgebildet
ist; und ein Transportmittel zum Transport des Rehabili-
tationsmechanismus zum Bett hin und vom Bett weg;
wobei das Transportmittel und/oder das Bett höhenver-
stellbar ausgebildet sind. Sie zeichnet sich dadurch aus,
dass an einer Querseite des Bettes ein, sich wenigstens
entlang eines Abschnitts der Querseite erstreckender,
Verbindungsrahmen angeordnet ist, welcher über eine
Schwenkachse gegenüber der oder den Aufnahmeein-
heiten schwenkbar gelagert; die wenigstens eine Auf-
nahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnahmeein-
heiten wenigstens eine Aufnahmeeinheit eine Verriege-
lungsvorrichtung umfasst, welche eingerichtet ist, mit
dem Verbindungsrahmen in Wirkverbindung zu treten;
am Transportmittel ein Auslösemittel zur unmittelbaren
oder mittelbaren Wechselwirkung mit der wenigstens ei-
nen Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnah-
meeinheiten mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit an-
geordnet ist; und wobei das Transportmittel derart ein-
gerichtet ist, dass es zum Lösen und zum Fixieren des
Rehabilitationsmechanismus mit der wenigstens einen
Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnahme-
einheiten mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit wech-
selwirkt, indem zur Entriegelung der Aufnahmeeinheit
das am Transportmittel angeordnete Auslösemittel beim
Heranfahren an das Bett gegen den Verbindungsrahmen
drückt und zur Verriegelung der Aufnahmeeinheit wäh-
rend sich das Transportmittel vom Bett entfernt der
Druck, den das Auslösemittel auf die, mit dem Verbin-
dungsrahmen in Wirkverbindung stehende, Verriege-
lungsvorrichtung abnimmt.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ermöglicht
vorteilhaft eine einfach und schnell durchzuführende, re-
versible Verbindung eines Rehabilitationsmechanismus
mit einem herkömmlichen, insbesondere vertikalisierbar
ausgebildeten, Krankenhausbett, welches insbesondere
auch höhenverstellbar ausgebildet sein kann. Ein in sei-
nen Anschaffungskosten meist teurer Bewegungsrobo-
ter bzw. Rehabilitationsmechanismus kann dadurch
während eines Tages für mehrere Bewegungstherapie-
sitzungen an verschiedenen Betten verwendet werden.
Bereits existierende Betten lassen sich zudem kosten-
günstig und schnell durch Anbringung einer erfindungs-
gemäßen Aufnahmeeinheit nachrüsten und so vorteilhaft
auch nachträglich mit einem Robotersystem ausstatten.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung kann die Vorrichtung vorteilhaft zwei, am Rehabi-
litationsmechanismus angeordnete Verbindungsele-
mente; und zwei, vorzugsweise auf verschiedenen Sei-
ten einer Längsachse des Bettes, anordenbare Aufnah-
meeinheiten; umfassen. Das Zusammenspiel von zwei,
am Rehabilitationsmechanismus angeordneten Verbin-

dungselementen mit zwei, vorzugsweise auf verschie-
denen Seiten einer Längsachse des Bettes, angeordne-
ten Aufnahmeeinheiten gestattet vorteilhaft eine gleich-
mäßige Kräfteverteilung im Bereich einer Querseite des
Bettes. Dabei kann die Krafteinleitung der am Rehabili-
tationsmechanismus entstehenden Kräfte vorteilhaft
weitestgehend direkt zu den Aufnahmeeinheiten am
Bett, insbesondere an den Längsseiten nahe der Moto-
ren des Rehabilitationsmechanismus erfolgen, was dem
Auftreten von unerwünschten Hebelkräften entgegen-
wirkt und zur Stabilisierung der Verbindung zwischen
Bett und Rehabilitationsmechanismus vorteilhaft bei-
trägt. Darüber hinaus ermöglicht eine längsseitliche An-
ordnung der Aufnahmeeinheiten bzw. der Verbindungs-
elemente sowohl die Aufnahme des Rehabilitationsme-
chanismus nahe des Schwerpunkts des Transportmit-
tels, vorzugsweise eines Trolleys, als auch die Anord-
nung des Rehabilitationsmechanismus am Bett nahe ei-
ner Schwerpunktlinie des Rehabilitationsmechanismus,
was wiederum die Stabilität der gesamten Anordnung im
Betriebszustand vorteilhaft erhöht.
[0010] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
kann das Transportmittel eingerichtet sein, zur Verbin-
dung des Rehabilitationsmechanismus mit dem Bett
und/oder zur Entfernung des Rehabilitationsmechanis-
mus vom Bett, mit der wenigstens einen Aufnahmeein-
heit oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten mit
wenigstens einer Aufnahmeeinheit wechselzuwirken.
Ein derartig eingerichtetes Transportmittel ermöglicht
vorteilhaft die automatische Ver- und Entriegelung des
oder der Verbindungselemente in der wenigstens einen
Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnahme-
einheiten mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit durch
Wechselwirkung des Transportmittels mit einer Aufnah-
meeinheit, ohne dass ein weiteres Eingreifen von Dritten
notwendig wird, und erhöht somit vorteilhaft die Betriebs-
sicherheit, insbesondere während des Verbindungsvor-
gangs.
[0011] Erfindungsgemäß ist an der Querseite des Bet-
tes, ein sich wenigstens entlang eines Abschnitts der
Querseite erstreckender Verbindungsrahmen angeord-
net, welcher über eine Schwenkachse gegenüber der
oder den Aufnahmeeinheiten schwenkbar gelagert ist
und welcher vorzugsweise zwei Aufnahmeeinheiten fest
miteinander verbinden kann.
[0012] Dabei ist es von Vorteil, wenn der Verbindungs-
rahmen, vorzugsweise mittig bezüglich seiner Längser-
streckung, wenigstens eine Verriegelungsplatte um-
fasst. Ein derartiger Verbindungsrahmen ermöglicht ei-
nerseits vorteilhaft, im Fall von zwei Aufnahmeeinheiten,
diese in einem festen Abstand zueinander zu fixieren und
somit eine eigenständige Baueinheit zu schaffen, welche
beispielsweise zur Nachrüstung eines konventionellen
Krankenhausbettes als Ganzes am jeweiligen Bett mon-
tiert werden kann. Andererseits ermöglicht ein über eine
Schwenkachse gegenüber der oder den Aufnahmeein-
heiten schwenkbar gelagerter Verbindungsrahmen
durch ein In-Kontakt-Kommen mit dem Transportmittel
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vorteilhaft die Wechselwirkung zwischen Transportmittel
und der bzw. den Aufnahmeeinheiten. Umfasst der Ver-
bindungsrahmen zudem wenigstens eine Verriegelungs-
platte, so kann die Wechselwirkung zwischen Transport-
mittel und der bzw. den Aufnahmeeinheiten, vorteilhaft
durch ein Heranfahren des Transportmittels an das Bett
und/oder durch Ausüben von Druck durch das Transport-
mittel auf die Verriegelungsplatte ausgelöst werden.
[0013] Erfindungsgemäß umfasst die wenigstens eine
Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnahme-
einheiten zudem wenigstens eine Aufnahmeeinheit eine
Verriegelungsvorrichtung, welche eingerichtet ist, mit
dem Verbindungsrahmen in Wirkverbindung zu treten.
Dadurch kann ein Ver- und Entriegeln der Aufnahmeein-
heit vorteilhaft durch Einwirkung auf den Verbindungs-
rahmen, insbesondere auf dessen Verriegelungsplatte,
ausgelöst werden.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
hat sich bewährt, dass die wenigstens eine Aufnahme-
einheit oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten
wenigstens eine Aufnahmeeinheit eine, vorzugsweise
sich zum Boden hin verjüngende, Öffnung zur Aufnahme
eines Verbindungselementes des Rehabilitationsme-
chanismus aufweist. Über diese Öffnung bzw. Öffnungen
kann der Rehabilitationsmechanismus mit Hilfe seines
bzw. seiner Verbindungselemente stabil, aber reversibel
mit dem Bett verbunden werden. Eine sich zum Boden
hin verjüngende und somit an der Oberseite der Aufnah-
meeinheit vergleichsweise weiter gestaltete Öffnung er-
laubt vorteilhaft das einfache "Einfädeln" der Verbin-
dungselemente in die Aufnahmeeinheiten beim Heran-
bewegen des Rehabilitationsmechanismus an das jewei-
lige Bett mittels des Transportmittels, wobei vorteilhaft
ein weiterer Toleranzbereich für die Ausrichtung des Re-
habilitationsmechanismus während des Verbindungs-
vorgangs geschaffen wird, und zwar sowohl in Querrich-
tung als auch bei einer etwaigen Schiefstellung (Quer-
seite des Bettes zur Querseite des Rehabilitationsme-
chanismus). Die Verjüngung der Öffnung bzw. Öffnun-
gen bietet zudem vorteilhaft eine Art Selbstzentrierungs-
mechanismus für den Rehabilitationsmechanismus und
definiert vorteilhaft seine Position zum Bett, sodass der
Verbindungsvorgang für den Anwender erleichtert wird.
[0015] Zudem ist es von Vorteil, wenn die Öffnung an
ihrer zum Bett hin gewandten Innenseite aus einem
Kunststoff und/oder mit einem Kunststoff beschichtet
ausgebildet ist. Die Innenwand einer derart ausgestalte-
ten Öffnung verringert vorteilhaft die Reibung zwischen
Verbindungselement und Aufnahmeeinheit während des
Verbindungsvorgangs und kann dadurch den mechani-
schen Verschleiß der Bauteile verringern, wobei keinerlei
weitere Schmierung notwendig ist. Darüber hinaus ver-
ringert eine mit einem Kunstsoff wie beispielsweise Po-
lytetrafluorethylen (Teflon) beschichtete bzw. aus einem
Kunststoff wie beispielsweise Polytetrafluorethylen (Tef-
lon) gebildete Innenwand etwaige durch Reibung wäh-
rend des Verbindungsvorgangs entstehenden Geräu-
sche und prädestiniert auf diese Weise erfindungsgemä-

ße Vorrichtung für eine Verwendung in sensiblen Kran-
kenhausbereichen.
[0016] Vorteilhaft ist es darüber hinaus auch, wenn die
Verriegelungsvorrichtung wenigstens ein Stempelele-
ment und ein Federelement umfasst, wobei das Stem-
pelelement ausgebildet ist, mit dem Verbindungsrahmen
und mit dem Verbindungselement des Rehabilitations-
mechanismus in Wirkverbindung zu treten, und wobei
das Federelement ausgebildet ist, mit dem Stempelele-
ment wechselzuwirken. Eine derartige Verriegelungs-
vorrichtung bildet vorteilhaft einen selbst-verriegelnden,
"always-locked" Mechanismus der den Rehabilitations-
mechanismus insbesondere bei einer geneigten Bett-
stellung, also während der Vertikalisierung, vor dem He-
rausrutschen aus der Aufnahmeeinheit sichert. Dabei
kann das Federelement vorteilhaft lastfrei bleiben, da die
vom Rehabilitationsmechanismus auf das Bett ausgeüb-
te Kraft über das oder die Stempelelemente abgeleitet
wird.
[0017] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
hat sich bewährt, dass wenigstens eine Aufnahmeeinheit
wenigstens ein Mittel zum Informationsaustausch mit ei-
nem Vertikalisierungsmechanismus eines Bettes auf-
weist, welches eingerichtet ist, mit einem Verbindungs-
element eines Rehabilitationsmechanismus mittelbar
oder unmittelbar wechselzuwirken. Das Mittel zum Infor-
mationsaustausch kann dem Vertikalisierungsmecha-
nismus des Bettes vorteilhaft den Status der Verbindung
zwischen Rehabilitationsmechanismus, insbesondere
dessen Verbindungselemente, und der oder den Aufnah-
meeinheiten anzeigen und so eine Vertikalisierungsbe-
wegung des Bettes nur dann freigeben, wenn eine stabile
Verbindung besteht. Dies dient vorteilhaft der Fehlerver-
meidung und damit der Patientensicherheit.
[0018] Darüber hinaus hat sich eine Ausgestaltung be-
währt, bei der das Transportmittel derart eingerichtet ist,
dass es zum Lösen und zum Fixieren des Rehabilitati-
onsmechanismus mit dem Verbindungselement wech-
selwirken kann, und zwar zusätzlich mit der wenigstens
einen Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Auf-
nahmeeinheiten mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit.
Ein derart eingerichtetes Transportmittel stellt vorteilhaft
sicher, dass der Verriegelungsmechanismus der Verrie-
gelungseinrichtung nur dann betätigt wird, wenn das
Transportmittel nahe genug an das Bett herangefahren
ist, um eine sichere Durchführung eines Verbindungs-
oder Lösungsvorgang zu gewährleisten.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
kann das Transportmittel vorzugsweise wenigstens ei-
nen starr oder höhenverstellbar ausgebildeten Tragrah-
men zum Tragen des Rehabilitationsmechanismus; und
Auslösemittel zur unmittelbaren oder mittelbaren Wech-
selwirkung mit der wenigstens einen Aufnahmeeinheit
oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten mit we-
nigstens einer Aufnahmeeinheit umfassen. Ein höhen-
verstellbar ausgebildeter Tragrahmen ermöglicht es vor-
teilhaft, Höhenunterschiede unabhängig vom jeweiligen
Krankenhausbett durch das Transportmittel auszuglei-
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chen. Das jeweilige Krankenhausbett kann dabei passiv
bleiben, was vorteilhaft etwaige Kommunikationseinrich-
tungen zwischen Bett und Transportmittel vorteilhaft ein-
spart. Ein starr ausgebildeter Tragrahmen ermöglicht es
vorteilhaft, ein Transportmittel ohne Hebemechanik be-
reitzustellen, was dementsprechende Kosten und Auf-
wand einspart. Da viele Krankenhausbetten ohnehin hö-
henverstellbar ausgebildet sind, kann das Transportmit-
tel dabei passiv bleiben, was wiederum vorteilhaft etwa-
ige Kommunikationseinrichtungen zwischen Bett und
Transportmittel einspart. Schließlich können Transport-
mittel und Bett aber auch jeweils höhenverstellbar aus-
gebildet sein. Dabei können Wegstrecken in der Höhe
vorteilhaft aufgeteilt werden, was wiederum Einsparun-
gen bei den Hebemechanismen erlaubt, auch wenn in
für solche Ausgestaltungen ggf. Kommunikationseinrich-
tungen zwischen Bett und Transportmittel ein Zusatzer-
fordernis darstellen mögen.
[0020] Schließlich hat sich eine Ausgestaltung der Vor-
richtung bewährt, bei der das Transportmittel vorzugs-
weise wenigstens ein Mittel zur Zentrierung des Trans-
portmittels bezüglich des Bettes; ein Halteelement zur
Wechselwirkung mit einer Kippsicherung eines Rehabi-
litationsmechanismus; und/oder eine Steuereinheit, wel-
che eingerichtet ist, Steuersignale mit dem Rehabilitati-
onsmechanismus auszutauschen; umfasst. Ein Mittel
zur Zentrierung des Transportmittels erleichtert vorteil-
haft das zügige Heranfahren des Rehabilitationsmecha-
nismus an das Bett in eine für den Verbindungvorgang
passende Position bezüglich der Querseite des Bettes.
Ein Halteelement verhindert vorteilhaft ein Nach-Vorne-
Wegkippen des Rehabilitationsmechanismus, insbeson-
dere während des Transports auf dem Transportmittel.
Umfasst das Transportmittel schließlich eine Steuerein-
heit, so kann der Rehabilitationsmechanismus vorteilhaft
vom Transportmittel aus gesteuert werden ohne dass
weitere Steuereinrichtungen notwendig sind.
[0021] Das erfindungsgemäße Verfahren zur reversib-
len Verbindung eines Rehabilitationsmechanismus mit
einem Bett, insbesondere mit einem vertikalisierbaren
Krankenhausbett, zeichnet sich gegenüber gattungsbil-
denden Verfahren dadurch aus, dass

- ein Rehabilitationsmechanismus auf einem Trans-
portmittel angeordnet ist und in einer Transportstel-
lung zu einem Bett transportiert wird;

- der Rehabilitationsmechanismus mit Hilfe eines hö-
henverstellbar ausgebildeten Transportmittels
und/oder ein höhenverstellbar ausgebildetes Bett in
eine erste Verbindungsstellung bewegt wird;

- der Rehabilitationsmechanismus mit Hilfe des
Transportmittels und/oder das höhenverstellbar
ausgebildete Bett von der ersten Verbindungsstel-
lung in eine zweite Verbindungsstellung bewegt
wird,

- wobei das Transportmittel mit wenigstens einer
seitlich zum und/oder am Fußende des Bettes

anordenbaren Aufnahmeeinheit zur Entriege-
lung der Aufnahmeeinheit wechselwirkt,

- indem zur Entriegelung der Aufnahmeeinheit
ein am Transportmittel angeordnetes Auslöse-
mittel beim Heranfahren an das Bett gegen ei-
nen an einer Querseite des Bettes angeordne-
ten, sich wenigstens entlang eines Abschnitts
der Querseite erstreckenden und über eine
Schwenkachse gegenüber der oder den Auf-
nahmeeinheiten schwenkbar gelagerten, Ver-
bindungsrahmen drückt;

- der Rehabilitationsmechanismus mit Hilfe des hö-
henverstellbar ausgebildeten Transportmittels
und/oder das höhenverstellbar ausgebildete Bett
von der zweiten Verbindungsstellung in eine dritte
Verbindungsstellung bewegt wird;

- wobei wenigstens ein am Rehabilitationsme-
chanismus angeordnetes Verbindungselement
mit der wenigstens einen Aufnahmeeinheit oder
im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten mit
wenigstens einer Aufnahmeeinheit in Wirkver-
bindung tritt;

- das höhenverstellbar ausgebildete Transportmittel
und/oder das höhenverstellbar ausgebildete Bett
von der dritten Verbindungsstellung in die Transport-
stellung bewegt wird; und

- das Transportmittel vom Bett wegbewegt wird,

- wobei zur Verriegelung der Aufnahmeeinheit
während sich das Transportmittel vom Bett ent-
fernt, der Druck, den das Auslösemittel auf eine,
mit dem Verbindungsrahmen in Wirkverbindung
stehende, Verriegelungsvorrichtung abnimmt.

[0022] Das erfindungsgemäße Verfahren ermöglicht
vorteilhaft eine einfach und schnell durchzuführende, re-
versible Verbindung eines Rehabilitationsmechanismus
mit einem herkömmlichen, insbesondere eines vertikali-
sierbar ausgebildeten oder vertikalisierbaren, Kranken-
hausbett und gewährleistet bei jedem Verfahrensschritt
eine größtmögliche Sicherheit für den Benutzer.
[0023] Die Erfindung betrifft schließlich auch ein Ver-
fahren zum Betreiben eines mit einem Bett, insbesonde-
re eines vertikalisierbar ausgebildeten oder vertikalisier-
baren Krankenhausbett, mittels einer Vorrichtung wie
oben beschrieben verbundenen Rehabilitationsmecha-
nismus; wobei das Transportmittel wenigstens eine
Steuereinheit umfasst, welche eingerichtet ist, Steuersi-
gnale mit dem Rehabilitationsmechanismus auszutau-
schen; und wobei wenigstens eine Aufnahmeeinheit we-
nigstens ein Mittel zum Informationsaustausch mit einem
Vertikalisierungsmechanismus eines Bettes aufweist,
welches eingerichtet ist, mit einem Verbindungselement
des Rehabilitationsmechanismus mittelbar oder unmit-
telbar wechselzuwirken.
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[0024] Das erfindungsgemäße Betriebsverfahren
zeichnet sich gegenüber gattungsbildenden Betriebsver-
fahren dadurch aus, dass der Rehabilitationsmechanis-
mus über eine direkte Wechselwirkung zwischen we-
nigstens einem am Rehabilitationsmechanismus ange-
ordneten Verbindungselement und wenigstens einer
seitlich zum und/oder am Fußende des Bettes anorden-
baren Aufnahmeeinheit mit einem Vertikalisierungsme-
chanismus des Bettes Steuerdaten austauscht. Alterna-
tiv dazu zeichnet sich das erfindungsgemäße Betriebs-
verfahren gegenüber gattungsbildenden Betriebsverfah-
ren dadurch aus, dass der Rehabilitationsmechanismus
über eine direkte Wechselwirkung zwischen wenigstens
einem am Rehabilitationsmechanismus angeordneten
Verbindungselement und wenigstens einer seitlich zum
und/oder am Fußende des Bettes anordenbaren Aufnah-
meeinheit mit einem Vertikalisierungsmechanismus des
Bettes, und mit einer am Transportmittel angeordneten
Steuerungseinheit Steuerdaten austauscht. Das erfin-
dungsgemäße Betriebsverfahren ermöglicht vorteilhaft
eine aufeinander abgestimmte, anwenderfreundliche
Steuerung des Rehabilitationsmechanismus und ggf.
des Vertikalisierungsmechanismus und soweit vorhan-
den eines Hebemechanismus des Bettes ohne die Not-
wendigkeit weiterer Einrichtungen direkt vom Transport-
mittel aus.
[0025] Zusätzliche Einzelheiten und weitere Vorteile
der Erfindung werden nachfolgend an Hand bevorzugter
Ausführungsbeispiele, auf welche die vorliegende Erfin-
dung jedoch nicht beschränkt ist, und in Verbindung mit
den beigefügten Zeichnungen beschrieben.
[0026] Darin zeigen schematisch:

Fig. 1a eine Ausgestaltung einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung in einer Seitenan-
sicht;

Fig. 1b die Vorrichtung aus Fig. 1a in einer per-
spektivischen Ansicht;

Fig. 2 eine Ausgestaltung eines erfindungs-
gemäßen Transportmittels in einer per-
spektivischen Ansicht;

Fig. 3 einen Tragrahmen des Transportmittels
aus Fig. 2 in einer vergrößerten pers-
pektivischen Ansicht;

Fig. 4a eine Ausgestaltung eines Verbindungs-
rahmens mit zwei daran angeordneten
Aufnahmeeinheiten in einer perspekti-
vischen Ansicht;

Fig. 4b den Verbindungsrahmen und die Auf-
nahmeeinheiten aus Fig. 4a in einer
Draufsicht;

Fig. 4c den Verbindungsrahmen und die Auf-
nahmeeinheiten aus Fig. 4a und Fig. 4b
in einer Rückansicht;

Fig. 5a eine Ausgestaltung einer Aufnahmeein-
heit in einer Seitenansicht;

Fig. 5b einen Schnitt entlang A-A durch die Auf-
nahmeeinheit aus Fig. 5a;

Fig. 5c einen Schnitt entlang B-B durch die Auf-
nahmeeinheit aus Fig. 5a und 5b;

Fig. 6 einen Teil einer Ausgestaltung eines
Rehabilitationsmechanismus mit einem
daran angeordneten Verbindungsele-
ment in einer Seitenansicht; und

Fig. 7a bis 7f eine Bilderserie zur Illustration eines
ersten exemplarischen Ablaufs des er-
findungsgemäßen Verfahrens zur re-
versiblen Verbindung eines Rehabilita-
tionsmechanismus mit einem Bett.

[0027] Bei der nachfolgenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
bezeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder ver-
gleichbare Komponenten.
[0028] Fig. 1a zeigt eine Ausgestaltung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 1 in einer Seitenansicht; Fig.
1b die Vorrichtung aus Fig. 1a in einer perspektivischen
Ansicht. Die dargestellte Vorrichtung 1 umfasst wenigs-
tens ein am Rehabilitationsmechanismus 30 angeordne-
tes Verbindungselement 31, hier beispielsweise als ein
Verbindungsschwert dargestellt und wenigstens eine
seitlich zum und/oder am Fußende 801 des Bettes 80
anordenbare Aufnahmeeinheit 12; wobei die Aufnahme-
einheit 12 korrespondierend zu dem Verbindungsele-
ment 31, insbesondere dem Verbindungsschwert, aus-
gebildet ist. Bevorzugt kann die Vorrichtung 1 auch zwei,
am Rehabilitationsmechanismus 30 angeordnete Ver-
bindungselemente 31; und zwei, vorzugsweise auf ver-
schiedenen Seiten einer Längsachse 85 des Bettes 80,
anordenbare Aufnahmeeinheiten 12; umfassen.
[0029] Zudem umfasst eine erfindungsgemäße Vor-
richtung 1 wenigstens ein Transportmittel 13 zum Trans-
port des Rehabilitationsmechanismus 30 zum Bett 80 hin
und vom Bett 80 weg, wobei das Transportmittel 30
und/oder das Bett 80 höhenverstellbar ausgebildet sein
können; und wobei das Transportmittel 13 derart einge-
richtet sein kann, dass es zum Lösen und zum Fixieren
des Rehabilitationsmechanismus mit der wenigstens ei-
nen Aufnahmeeinheit oder im Fall von mehreren Aufnah-
meeinheiten mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit
wechselwirkt. Das Transportmittel 13 kann vorteilhaft
beispielsweise als ein Trolley ausgestaltet sein, mit des-
sen Hilfe der Rehabilitationsmechanismus 30 bequem
und ohne großen Kraftaufwand verfahren werden kann.
Das Transportmittel 13, insbesondere der Trolley, kann
vorteilhaft eine Höhenverstelleinrichtung 1331, vorzugs-
weise eine Teleskopeinrichtung, umfassen, wodurch der
Rehabilitationsmechanismus 30 vorteilhaft beim Verfah-
ren und auch beim Parken fernab eines Bettes 80 in eine,
vergleichsweise tiefe, bodennahe Position gebracht wer-
den und so im System Transportmittel 13 - Rehabilitati-
onsmittel 30 einen vergleichsweise tiefen Schwerpunkt
generiert werden kann, um auf diese Weise vorteilhaft
die Kippsicherheit des gesamten Systems zu erhöhen.
Alternativ dazu kann das Transportmittel 13 bzw. der
Trolley auch starr ausgebildet sein, insbesondere wenn
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dieser mit höhenverstellbar ausgebildeten Betten 80 zum
Einsatz kommt.
[0030] Fig. 2 zeigt eine Ausgestaltung eines erfin-
dungsgemäßen Transportmittels 13 in einer perspektivi-
schen Ansicht. Das Transportmittel 13 ist eingerichtet,
zur Verbindung des Rehabilitationsmechanismus 30 mit
dem Bett 80 und/oder zur Entfernung des Rehabilitati-
onsmechanismus 30 vom Bett 80, mit der wenigstens
einen Aufnahmeeinheit 12 oder im Fall von mehreren
Aufnahmeeinheiten 12 mit wenigstens einer Aufnahme-
einheit 12 wechselzuwirken, dadurch, dass es zum Lö-
sen und zum Fixieren des Rehabilitationsmechanismus
30 mit dem Verbindungrahmen 11 und/oder der wenigs-
tens einen Aufnahmeeinheit 12 oder im Fall von mehre-
ren Aufnahmeeinheiten 12 mit wenigstens einer Aufnah-
meeinheit 12 wechselwirkt. Dazu ist am Transportmittel
13 ein Auslösemittel 134 zur unmittelbaren oder mittel-
baren Wechselwirkung mit der wenigstens einen Aufnah-
meeinheit 12 oder im Fall von mehreren Aufnahmeein-
heiten 12 mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit 12 an-
geordnet. Das Auslösemittel 134 kann, wie in Fig. 2 dar-
gestellt, unterhalb eines Tragrahmens 133 am Trans-
portmittel 13 angeordnet sein. Darüber hinaus kann das
Transportmittel 13 vorteilhaft ein Mittel 135 zur Zentrie-
rung des Transportmittel 13 bezüglich des Bettes 80 um-
fassen, welches vorzugsweise ebenfalls unterhalb eines
Tragrahmens 133 am Transportmittel 13 angeordnet ist
und vorteilhaft V- oder U-förmig ausgestaltet ist, so dass
es mit einem Teil des Bettes 80 in Wechselwirkung treten
kann. Am Transportmittel 13 kann zudem vorteilhaft ein
Halteelement 132 zur Wechselwirkung mit einer Kippsi-
cherung 32 eines Rehabilitationsmechanismus 30;
und/oder eine Steuereinheit 131, welche eingerichtet ist,
Steuersignale mit dem Rehabilitationsmechanismus 30
auszutauschen; angeordnet sein.
[0031] In Fig. 3 ist ein Tragrahmen 133 des Transport-
mittels 13 aus Fig. 2 in einer vergrößerten perspektivi-
schen Ansicht dargestellt. Der hier dargestellte Tragrah-
men 133, auf welchem sich der Rehabilitationsmecha-
nismus 30 während des Transports wenigstens ab-
schnittsweise abstützen kann, umfasst vorzugsweise ein
Halteelement 132 für eine Kippsicherung 32, welche ih-
rerseits am Rehabilitationsmechanismus 30, vorzugs-
weise an dessen Rückseite, angeordnet sein kann (vgl.
dazu Fig. 1).
[0032] In den Fig. 4a bis c ist eine Ausgestaltung eines
Verbindungsrahmens 11 mit zwei daran angeordneten
Aufnahmeeinheiten 12 in einer perspektivischen Ansicht
(Fig. 4a), in einer Draufsicht (Fig. 4b) und in einer Rück-
ansicht (Fig. 4c) gezeigt. Der hier dargestellte Verbin-
dungsrahmen 11 verbindet vorteilhaft zwei Aufnahme-
einheiten 12 fest miteinander, wodurch eine Art Modul
gebildet wird. Zudem ist der Verbindungsrahmen 11 ge-
genüber den beiden Aufnahmeeinheiten 12 schwenkbar
über eine Schwenkachse 113 gelagert.
[0033] Alternativ dazu kann die wenigstens eine oder
können die zwei Aufnahmeeinheiten 12 bzw. der Verbin-
dungsrahmen 11 auch einzeln am Bett 80, vorzugsweise

seitlich zum und/oder an dessen Fußende 801, angeord-
net werden (hier nicht gezeigt). Im Fall eines modularen
Aufbaus, wie er in den Fig. 4a bis c gezeigt ist, kann des
gesamte Modul dann vorzugsweise an der Querseite 81
des Bettes 80 angeordnet werden. Der Verbindungrah-
men 11 erstreckt sich vorteilhaft wenigstens entlang ei-
nes Abschnitts der Querseite 81, bevorzugt entlang der
gesamten Querseite 81. Wie insbesondere in Fig. 4a zu
sehen, kann der Verbindungsrahmen 11, vorteilhaft we-
nigstens eine Verriegelungsplatte 114 umfassen, welche
vorzugsweise mittig bezüglich der Längserstreckung des
Verbindungsrahmens 11 angeordnet ist. Darüber hinaus
ist es von Vorteil, wenn an einer oder beiden Querseiten
112 des Verbindungsrahmens 11 ein oder mehr Flügel-
elemente 115 angeordnet sind (vgl. Fig. 4a).
[0034] Die Fig. 5a bis 5c zeigen eine Ausgestaltung
einer Aufnahmeeinheit 12 in einer Seitenansicht (Fig.
5a), als Schnitt entlang A-A durch die Aufnahmeeinheit
12 (Fig. 5b) sowie als Schnitt entlang B-B durch die Auf-
nahmeeinheit 12 (Fig. 5c).
[0035] Es ist zu sehen, dass die wenigstens eine Auf-
nahmeeinheit 12 oder im Fall von mehreren Aufnahme-
einheiten 12 wenigstens eine Aufnahmeeinheit 12 eine,
vorzugsweise sich zum Boden hin verjüngende, Öffnung
122 zur Aufnahme eines Verbindungselementes 31 des
Rehabilitationsmechanismus 30 aufweisen kann. Dabei
kann die Öffnung 122 vorzugsweise an ihrer zum Bett
hin gewandten Innenseite 1221 aus einem Kunststoff wie
insbesondere Teflon und/oder mit einem Kunststoff wie
insbesondere Teflon beschichtet ausgebildet sein. Die
hier gezeigte Aufnahmeeinheit 12 umfasst zudem eine
Verriegelungsvorrichtung 121, welche wenigstens ein
Stempelelement 1211 und ein Federelement 1212 auf-
weist. In Fig. 5c ist zu sehen, dass das Stempelelement
1211 beispielsweise als ein näherungsweise rechtecki-
ges, vorzugsweise massives Bauteil ausgestaltet sein
kann, welches vorzugsweise in Richtung der Öffnung
122 der Aufnahmeeinheit 12 selbst eine, insbesondere
längliche Öffnung aufweist, durch die ein, vorzugsweise
als Verbindungsschwert ausgebildetes, Verbindungse-
lement 31 hindurchtreten kann. Dadurch kann das Stem-
pelelement 1211 vorteilhaft mit dem Verbindungsele-
ment 31 in Wirkverbindung treten. Ein Ende, insbeson-
dere das vom Bett 80 abgewandte Ende, des Stempel-
elements 1211 kann zudem vorteilhaft durch eine weite-
re, seitliche Öffnung der Aufnahmeeinheit 12 austreten,
und wird so einer Wirkverbindung mit dem Verbindungs-
rahmen 11, vorzugsweise mit dessen Flügelelement
bzw. Flügelelementen 115 zugänglich. Am anderen En-
de des Stempelelements 1211, vorzugsweise am dem
Bett 80 zugewandten Ende, kann zudem vorteilhaft ein
Federelement 1212 angeordnet sein, welches ausgebil-
det ist, mit dem Stempelelement 1211 wechselzuwirken,
vorzugsweise dadurch, dass es das Stempelelement
1211 aus der seitlichen Öffnung der Aufnahmeeinheit 12
herauszudrücken vermag, wenn keine Gegenkraft auf
das Stempelelement 1211 und damit auf das Federele-
ment 1212 ausgeübt wird.
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[0036] Die Aufnahmeeinheit 12 oder im Fall von meh-
reren Aufnahmeeinheiten 12 wenigstens eine Aufnah-
meeinheit 12 kann darüber hinaus wenigstens ein Mittel
123 zum Informationsaustausch mit einem Vertikalisie-
rungsmechanismus eines Bettes 80 aufweisen, welches
eingerichtet ist, mit einem Verbindungselement 31 eines
Rehabilitationsmechanismus 30 mittelbar oder unmittel-
bar wechselzuwirken. Ein derartiges Mittel 123 zum In-
formationsaustausch kann beispielsweise ein Sensor
sein, der die Position des Stempelelements 1211 inner-
halb der Aufnahmeeinheit 12 feststellt und einem Verti-
kalisierungsmechanismus, welcher in das Bett 80 inte-
griert sein kann, eigenständig eine Information darüber
zusendet, ob ein Rehabilitationsmechanismus 30 ord-
nungsgemäß mit der Aufnahmeeinheit 12 verbunden ist
oder nicht. Diese Information kann vorteilhaft die Patien-
tensicherheit durch die Vermeidung eines unkontrollier-
ten Starts eines Vertikalisierungsvorgangs erhöhen.
[0037] In Fig. 6 ist ein Teil einer Ausgestaltung eines
Rehabilitationsmechanismus 30 mit einem daran ange-
ordneten Verbindungselement 31 in einer Seitenansicht
gezeigt. Das Verbindungselement 31 ist hier als ein sog.
Verbindungsschwert ausgebildet, welches in die Öffnung
122 der jeweiligen Aufnahmeeinheit 12 eingeführt wer-
den kann und aufgrund seiner sich ebenfalls zum Boden
hin verjüngenden Form während des Verbindungsvor-
gangs quasi selbst in eine passende Position innerhalb
der Öffnung 122 bewegt. Das hier dargestellte Verbin-
dungselement 31 weist zudem noch eine Kerbe auf, wel-
che dazu dient die Wechselwirkung mit dem Stempele-
lement 1211, insbesondere eine "Verriegeln", vorzugs-
weise durch Formschluss zu intensivieren.
[0038] In den Fig. 7a bis 7f ist schließlich im Rahmen
einer Bilderserie ein erster exemplarischer Ablauf des
erfindungsgemäßen Verfahrens zur reversiblen Verbin-
dung eines Rehabilitationsmechanismus 30 mit einem
Bett 80 dargestellt.
[0039] In einem ersten Verfahrensschritt ist ein Reha-
bilitationsmechanismus 30 auf einem höhenverstellbar
ausgebildeten Transportmittel 13 angeordnet und wird
in einer Transportstellung T zu einem Bett 80 transpor-
tiert (Fig. 7a). Der Abstand, den der Rehabilitationsme-
chanismus 30 in dieser Transportposition T vom Boden
hat wird dabei vorzugsweise gering gewählt, sodass der
Schwerpunkt des Systems Rehabilitationsmechanismus
30 - Transportmittel 13 möglichst tief, also insbesondere
bodennah, liegt. Der Rehabilitationsmechanismus 30
wird in dieser Transportposition T vorzugsweise von ei-
nem Tragrahmen 133 gehaltert und durch den Eingriff
eines am Transportmittel 13 angeordneten Halteele-
ments 132 in die am Rehabilitationsmechanismus ange-
ordnete Kippsicherung 32 vor einem Herunterkippen
während des Transports gesichert.
[0040] In einem weiteren Verfahrensschritt wird der
Rehabilitationsmechanismus 30 mit Hilfe des höhenver-
stellbar ausgebildeten Transportmittels 13 von der
Transportposition T in eine erste Verbindungsstellung V1
bewegt (Fig. 7b). Dazu wird der Rehabilitationsmecha-

nismus 30 vorzugsweise mit Hilfe einer Höhenverstell-
einrichtung 1331, insbesondere mit einer Teleskopein-
richtung, auf eine Höhe gebracht, sodass am Rehabili-
tationsmechanismus 30 angeordnete Verbindungsele-
mente 31 von oben in am Bett 80 angeordnete Aufnah-
meeinheiten 12 eingeführt werden können.
[0041] In einem weiteren Verfahrensschritt wird der
Rehabilitationsmechanismus 30 mit Hilfe des höhenver-
stellbar ausgebildeten Transportmittels 13 von der ersten
Verbindungsstellung V1 in eine zweite Verbindungsstel-
lung V2 bewegt (Fig. 7c). Dabei wechselwirkt das Trans-
portmittel 13 mit wenigstens einer seitlich zum und/oder
am Fußende 801 des Bettes 80 anordenbaren Aufnah-
meeinheit 12 zur Entriegelung der Aufnahmeeinheit 12,
indem ein am Transportmittel 13 angeordnetes Auslöse-
mittel 134 beim Heranfahren an das Bett 80 gegen einen
am Bett 80 angeordneten Verbindungsrahmen 11, ins-
besondere gegen die daran angeordnete Verriegelungs-
platte 114, drückt. Dabei können am Verbindungsrah-
men 11 angeordnete Flügelelement 115 vorteilhaft mit
einer Verriegelungsvorrichtung 121, insbesondere mit
deren Stempelelement 1211, der Aufnahmeeinheit 12
wechselwirken und die Aufnahmeeinheit 12 zur Verbin-
dung mit dem oder den Verbindungselementen 31 des
Rehabilitationsmechanismus 30 freigeben.
[0042] In einem weiteren Verfahrensschritt wird der
Rehabilitationsmechanismus 30 mit Hilfe des höhenver-
stellbar ausgebildeten Transportmittels 13 von der zwei-
ten Verbindungsstellung V2 in eine dritte Verbindungs-
stellung V3 bewegt, wobei wenigstens ein am Rehabili-
tationsmechanismus 30 angeordnetes Verbindungsele-
ment 31 mit der wenigstens einen Aufnahmeeinheit 12
oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten 12 mit
wenigstens einer Aufnahmeeinheit 12 in Wirkverbindung
tritt (Fig. 7d).
[0043] Schließlich wird in einem Verfahrensschritt das
höhenverstellbar ausgebildete Transportmittel 13 von
der dritten Verbindungsstellung V3 in die Transportstel-
lung T bewegt (Fig. 7e); und in einem letzten Verfahrens-
schritt das höhenverstellbar ausgebildete Transportmit-
tels 13 vom Bett 80 wegbewegt (Fig. 7f). Während sich
das Transportmittel 13 vom Bett 80 entfernt, nimmt auch
der Druck, den das Auslösemittel 134 auf die Verriege-
lungsvorrichtung 121, insbesondere auf dessen Stem-
pelelement 1211, ausübt, ab und ein vorzugsweise in der
Aufnahmeeinheit 12 angeordnetes Federelement 1212
kann das Stempelelement 1211 wieder in seine Aus-
gangsposition (Verriegelungsposition) bewegen und so-
mit den Rehabilitationsmechanismus 30 in der oder den
Aufnahmeeinheiten 12 fixieren. Zur Abkopplung des Re-
habilitationsmechanismus 30 vom Bett 80 können die
beschriebenen Verfahrensschritte vorzugsweise in um-
gekehrter Reihenfolge durchlaufen werden.
[0044] In einem zweiten exemplarischen Ablauf des
erfindungsgemäßen Verfahrens zur reversiblen Verbin-
dung eines Rehabilitationsmechanismus 30 mit einem
Bett 80, welcher hier nicht explizit dargestellt ist, kann
alternativ oder kumulativ dazu auch ein höhenverstellbar
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ausgebildetes Bett 80 auf eine Höhe abgesenkt werden,
sodass am Rehabilitationsmechanismus 30 angeordne-
te Verbindungselemente 31 von oben in am Bett 80 an-
geordnete Aufnahmeeinheiten 12 eingeführt werden
können. Höhenverstellbar ausgebildete Betten 80 erlau-
ben vorteilhaft auch den Einsatz starr ausgebildeter und
damit preisgünstiger Transportmittel 13.
[0045] Dazu kann in einem Verfahrensschritt ein Re-
habilitationsmechanismus 30 auf einem Transportmittel
13 angeordnet sein und in eine Transportstellung T zu
einem Bett 80 transportiert werden. Ein höhenverstellbar
ausgebildetes Bett 80 kann dann in eine erste Verbin-
dungsstellung V1 bewegt werden. In einem weiteren Ver-
fahrensschritt kann das höhenverstellbar ausgebildete
Bett 80 von der ersten Verbindungsstellung V1 in eine
zweite Verbindungsstellung V2 bewegt werden, wobei
das Transportmittel 13 mit wenigstens einer seitlich zum
und/oder am Fußende 801 des Bettes 80 anordenbaren
Aufnahmeeinheit 12 zur Entriegelung der Aufnahmeein-
heit 12 wechselwirkt. Nun kann das höhenverstellbar
ausgebildete Bett 80 von der zweiten Verbindungsstel-
lung V2 in eine dritte Verbindungsstellung V3 bewegt
wird; wobei wenigstens ein am Rehabilitationsmechanis-
mus 30 angeordnetes Verbindungselement 31 mit der
wenigstens einen Aufnahmeeinheit 12 oder im Fall von
mehreren Aufnahmeeinheiten 12 mit wenigstens einer
Aufnahmeeinheit 12 in Wirkverbindung tritt. Schließlich
kann das höhenverstellbar ausgebildete Bett 80 in einem
letzten Verfahrensschritt von der dritten Verbindungs-
stellung V3 in die Transportstellung T bewegt und dann
das Transportmittel 13 vom Bett 80 wegbewegt werden.
[0046] Zum Betrieb der Vorrichtung 1 im Rahmen ei-
nes erfindungsgemäßen Verfahrens zur reversiblen Ver-
bindung wie oben beschrieben kann der Rehabilitations-
mechanismus 30 über eine direkte Wechselwirkung zwi-
schen wenigstens einem, am Rehabilitationsmechanis-
mus 30 angeordneten, Verbindungselement 31 und we-
nigstens einer seitlich zum und/oder am Fußende 801
des Bettes 80 anordenbaren Aufnahmeeinheit 12 mit ei-
nem Vertikalisierungsmechanismus des Bettes 80,
und/oder mit einer am Transportmittel 13 angeordneten
Steuerungseinheit 131 Steuerdaten austauschen. Der
Datenaustausch kann dabei über eine Kabelverbindung
oder aber kabellos erfolgen.
[0047] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung 1 sowie ein Verfahren zur reversiblen Verbindung
eines Rehabilitationsmechanismus 30 mit einem Bett 80,
insbesondere mit einem, bevorzugt vertikalisierbar aus-
gebildeten oder vertikalisierbaren, Krankenhausbett. Die
Vorrichtung 1 umfasst wenigstens: wenigstens ein am
Rehabilitationsmechanismus 30 angeordnetes Verbin-
dungselement 31; wenigstens eine seitlich zum und/oder
am Fußende 801 des Bettes 80 anordenbare Aufnahme-
einheit 12; wobei die Aufnahmeeinheit 12 korrespondie-
rend zu dem Verbindungselement 31 ausgebildet ist; und
ein starr oder bevorzugt höhenverstellbar ausgebildetes
Transportmittel 13 zum Transport des Rehabilitations-
mechanismus 30 zu einem starr oder bevorzugt höhen-

verstellbar ausgebildeten Bett 80 hin und vom Bett 80
weg. Darüber hinaus betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Betreiben eines mit einem Bett 80 mittels einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung 1 verbundenen Rehabili-
tationsmechanismus 30. Die Erfindung ermöglicht vor-
teilhaft eine einfach und schnell durchzuführende, rever-
sible Verbindung eines Rehabilitationsmechanismus 30
mit einem herkömmlichen, insbesondere vertikalisierba-
ren Krankenhausbett 80. Sie eignet sich insbesondere
auch für die schnelle und kostengünstige Nachrüstung
bereits existierender Betten 80 mit einem Robotersystem
für eine Bewegungstherapie.

Bezugszeichenliste

[0048]

1 Vorrichtung
11 Verbindungsrahmen

111 Längsseite des Verbindungsrahmens 11
112 Querseite des Verbindungsrahmens 11
113 Schwenkachse
114 Verriegelungsplatte
115 Flügelelement

12 Aufnahmeeinheit
121 Verriegelungsvorrichtung
1211 Stempelelement
1212 Federelement
122 Öffnung
1221 Innenseite
123 Mittel zum Informationsaustausch mit einem
Vertikalisierungsmechanismus des Bettes 80

13 Transportmittel (Trolley)
131 Steuereinheit
132 Halteelement für die Kippsicherung 32
133 Tragrahmen
1331 Höhenverstelleinrichtung für den Tragrah-
men 133
134 Auslösemittel
135 Mittel zur Zentrierung

30 Rehabilitationsmechanismus
31 Verbindungselement
32 Kippsicherung
80 Bett, insbesondere: Pflegebett, Krankenbett, Spi-

talbett oder Intensivbett
801 Fußende (Ende des Bettes 80)

81 Querseite
82 Längsseite
85 Längsachse

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur reversiblen Verbindung eines
Rehabilitationsmechanismus (30) mit einem Bett
(80), insbesondere mit einem vertikalisierbar ausge-
bildeten oder vertikalisierbaren Krankenhausbett,
wenigstens umfassend:

15 16 



EP 3 883 516 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

- wenigstens ein am Rehabilitationsmechanis-
mus (30) angeordnetes Verbindungselement
(31);
- wenigstens eine seitlich zum und/oder am Fu-
ßende (801) des Bettes (80) anordenbare Auf-
nahmeeinheit (12);

- wobei die Aufnahmeeinheit (12) korres-
pondierend zu dem Verbindungselement
(31) ausgebildet ist;
und

- ein Transportmittel (13) zum Transport des Re-
habilitationsmechanismus (30) zum Bett (80)
hin und vom Bett (80) weg;

- wobei das Transportmittel (13) und/oder
das Bett (80) höhenverstellbar ausgebildet
sind;

dadurch gekennzeichnet, dass
- im Gebrauch an einer Querseite (81) des Bet-
tes (80) ein, sich wenigstens entlang eines Ab-
schnitts der Querseite (81) erstreckender, Ver-
bindungsrahmen (11) angeordnet ist, welcher
über eine Schwenkachse (113) gegenüber der
oder den Aufnahmeeinheiten (12) schwenkbar
gelagert ist;
- die wenigstens eine Aufnahmeeinheit (12)
oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten
(12) wenigstens eine Aufnahmeeinheit (12) eine
Verriegelungsvorrichtung (121) umfasst, wel-
che eingerichtet ist, mit dem Verbindungsrah-
men (11) in Wirkverbindung zu treten;
- am Transportmittel (13) ein Auslösemittel (134)
zur unmittelbaren oder mittelbaren Wechselwir-
kung mit der wenigstens einen Aufnahmeeinheit
(12) oder im Fall von mehreren Aufnahmeein-
heiten (12) mit wenigstens einer Aufnahmeein-
heit (12) angeordnet ist;
- und wobei das Transportmittel (13) derart ein-
gerichtet ist, dass es zum Lösen und zum Fixie-
ren des Rehabilitationsmechanismus (30) mit
der wenigstens einen Aufnahmeeinheit (12)
oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten
(12) mit wenigstens einer Aufnahmeeinheit (12)
wechselwirkt, indem zur Entriegelung der Auf-
nahmeeinheit (12) das am Transportmittel (13)
angeordnete Auslösemittel (134) beim Heran-
fahren an das Bett (80) gegen den Verbindungs-
rahmen (11) drückt und zur Verriegelung der
Aufnahmeeinheit (12) während sich das Trans-
portmittel (13) vom Bett (80) entfernt der Druck,
den das Auslösemittel (134) auf die, mit dem
Verbindungsrahmen (11) in Wirkverbindung
stehende, Verriegelungsvorrichtung (121) ab-
nimmt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Vorrichtung

- zwei, am Rehabilitationsmechanismus (30) an-
geordnete Verbindungselemente (31);
- und zwei, vorzugsweise auf verschiedenen
Seiten einer Längsachse (85) des Bettes (80),
anordenbare Aufnahmeeinheiten (12);
umfasst.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verbindungsrahmen
(11)
zwei Aufnahmeeinheiten (12) fest miteinander ver-
bindet.

4. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Verbindungs-
rahmen (11), vorzugsweise mittig bezüglich seiner
Längserstreckung, wenigstens eine Verriegelungs-
platte (114) umfasst.

5. Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die wenigstens eine Aufnahmeeinheit (12)
oder im Fall von mehreren Aufnahmeeinheiten (12)
wenigstens eine Aufnahmeeinheit (12) eine, vor-
zugsweise sich zum Boden hin verjüngende, Öff-
nung (122) zur Aufnahme eines Verbindungsele-
mentes (31) des Rehabilitationsmechanismus (30)
aufweist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnung (122) an ihrer zum Bett
hin gewandten Innenseite (1221) aus einem Kunst-
stoff und/oder mit einem Kunststoff beschichtet aus-
gebildet ist.

7. Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Verriegelungsvorrichtung (121) wenigs-
tens ein Stempelelement (1211) und ein Federele-
ment (1212) umfasst,

- wobei das Stempelelement (1211) ausgebildet
ist, mit dem Verbindungsrahmen (11) und mit
dem Verbindungselement (31) des Rehabilitati-
onsmechanismus (30) in Wirkverbindung zu tre-
ten, und
- wobei das Federelement (1212) ausgebildet
ist, mit dem Stempelelement (1211) wechselzu-
wirken.

8. Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Aufnahmeeinheit (12) we-
nigstens ein Mittel (123) zum Informationsaustausch
mit einem Vertikalisierungsmechanismus eines Bet-
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tes (80) aufweist, welches eingerichtet ist, mit einem
Verbindungselement (31) eines Rehabilitationsme-
chanismus (30) mittelbar oder unmittelbar wechsel-
zuwirken.

9. Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Transportmittel (13) wenigstens

- einen starr oder höhenverstellbar ausgebilde-
ten Tragrahmen (133) zum Tragen des Rehabi-
litationsmechanismus (30) umfasst.).

10. Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Transportmittel (13) wenigstens

- ein Mittel (135) zur Zentrierung des Transport-
mittels (13) bezüglich des Bettes (80);
- ein Halteelement (132) zur Wechselwirkung
mit einer Kippsicherung (32) eines Rehabilitati-
onsmechanismus (30); und/oder
- eine Steuereinheit (131), welche eingerichtet
ist, Steuersignale mit dem Rehabilitationsme-
chanismus (30) auszutauschen;
umfasst.

11. Verfahren zur reversiblen Verbindung eines Reha-
bilitationsmechanismus (30) mit einem Bett (80), ins-
besondere mit einem vertikalisierbaren Kranken-
hausbett, bei dem

- ein Rehabilitationsmechanismus (30) auf ei-
nem Transportmittel (13) angeordnet ist und in
eine Transportstellung (T) zu einem Bett (80)
transportiert wird;
- der Rehabilitationsmechanismus (30) mit Hilfe
eines höhenverstellbar ausgebildeten Trans-
portmittels (13) und/oder ein höhenverstellbar
ausgebildetes Bett (80) in eine erste Verbin-
dungsstellung (V1) bewegt wird;
- der Rehabilitationsmechanismus (30) mit Hilfe
des Transportmittels (13) und/oder das höhen-
verstellbar ausgebildete Bett (80) von der ersten
Verbindungsstellung (V1) in eine zweite Verbin-
dungsstellung (V2) bewegt wird,

- wobei das Transportmittel (13) mit wenigs-
tens einer seitlich zum und/oder am Fußen-
de (801) des Bettes (80) anordenbaren Auf-
nahmeeinheit (12) zur Entriegelung der Auf-
nahmeeinheit (12) wechselwirkt,
- indem zur Entriegelung der Aufnahmeein-
heit (12) ein am Transportmittel (13) ange-
ordnetes Auslösemittel (134) beim Heran-
fahren an das Bett (80) gegen einen an ei-
ner Querseite (81) des Bettes (80) angeord-
neten, sich wenigstens entlang eines Ab-

schnitts der Querseite (81) erstreckenden
und über eine Schwenkachse (113) gegen-
über der oder den Aufnahmeeinheiten (12)
schwenkbar gelagerten, Verbindungsrah-
men (11) drückt;

- der Rehabilitationsmechanismus (30) mit Hilfe
des höhenverstellbar ausgebildeten Transport-
mittels (13) und/oder das höhenverstellbar aus-
gebildete Bett (80) von der zweiten Verbin-
dungsstellung (V2) in eine dritte Verbindungs-
stellung (V3) bewegt wird;

- wobei wenigstens ein am Rehabilitations-
mechanismus (30) angeordnetes Verbin-
dungselement (31) mit der wenigstens ei-
nen Aufnahmeeinheit (12) oder im Fall von
mehreren Aufnahmeeinheiten (12) mit we-
nigstens einer Aufnahmeeinheit (12) in
Wirkverbindung tritt;

- das höhenverstellbar ausgebildete Transport-
mittel (13) und/oder das höhenverstellbar aus-
gebildete Bett (80) von der dritten Verbindungs-
stellung (V3) in die Transportstellung (T) bewegt
wird; und
- das Transportmittel (13) vom Bett (80) wegbe-
wegt wird,

- wobei zur Verriegelung der Aufnahmeein-
heit (12) während sich das Transportmittel
(13) vom Bett (80) entfernt, der Druck, den
das Auslösemittel (134) auf eine, mit dem
Verbindungsrahmen (11) in Wirkverbin-
dung stehende, Verriegelungsvorrichtung
(121) abnimmt.

12. Verfahren zum Betreiben eines mit einem Bett (80),
insbesondere eines vertikalisierbar ausgebildeten
oder vertikalisierbaren Krankenhausbett, mittels ei-
ner Vorrichtung (1) nach einem oder mehreren der
Ansprüche 1 bis 10 verbundenen Rehabilitationsme-
chanismus (30),

- wobei das Transportmittel (13) wenigstens ei-
ne Steuereinheit (131) umfasst, welche einge-
richtet ist, Steuersignale mit dem Rehabilitati-
onsmechanismus (30) auszutauschen;
- und wobei wenigstens eine Aufnahmeeinheit
(12) wenigstens ein Mittel (123) zum Informati-
onsaustausch mit einem Vertikalisierungsme-
chanismus eines Bettes (80) aufweist, welches
eingerichtet ist, mit einem Verbindungselement
(31) des Rehabilitationsmechanismus (30) mit-
telbar oder unmittelbar wechselzuwirken;
bei dem der Rehabilitationsmechanismus (30)
- über eine direkte Wechselwirkung zwischen
wenigstens einem am Rehabilitationsmecha-
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nismus (30) angeordneten Verbindungsele-
ment (31) und wenigstens einer seitlich zum
und/oder am Fußende (801) des Bettes (80) an-
ordenbaren Aufnahmeeinheit (12) mit einem
Vertikalisierungsmechanismus des Bettes (80)
Steuerdaten austauscht;
oder
- über eine direkte Wechselwirkung zwischen
wenigstens einem am Rehabilitationsmecha-
nismus (30) angeordneten Verbindungsele-
ment (31) und wenigstens einer seitlich zum
und/oder am Fußende (801) des Bettes (80) an-
ordenbaren Aufnahmeeinheit (12) mit einem
Vertikalisierungsmechanismus des Bettes (80),
und mit einer am Transportmittel (13) angeord-
neten Steuerungseinheit (131) Steuerdaten
austauscht.

Claims

1. A device (1) for reversibly connecting a rehabilitation
mechanism (30) to a bed (80), in particular to a hos-
pital bed that can be brought to a vertical position,
the device (1) at least comprising:

- at least one connection element (31) arranged
on the rehabilitation mechanism (30);
- at least one receiving unit (12), which can be
arranged at the side of and/or at the foot end
(801) of the bed (80);

- wherein the receiving unit (12) corre-
sponds in design to the connection element
(31);
and

- a transport means (13) for transporting the re-
habilitation mechanism (30) toward the bed (80)
and away from the bed (80);

- wherein the transport means (13) and/or
the bed (80) are/is height-adjustable;

characterized in that

- in use at a transverse side (81) of the bed (80),
a connection frame (11) is arranged extending
at least along a portion of the transverse side
(81), which connection frame (11) is mounted
pivotably about a pivot axis (113) with respect
to the one or more receiving units (12);
- the at least one receiving unit (12) or, in the
case of several receiving units (12), at least one
receiving unit (12) comprises a locking device
(121) which is configured to come into operative
connection with the connection frame (11);
- a trigger means (134) is arranged on the trans-

port means (13), for directly or indirectly inter-
acting with the at least one receiving unit (12)
or, in the case of several receiving untits (12),
with at least one receiving unit (12);
- and wherein the transport means (13) is con-
figured in such a way that, for releasing and for
fixing the rehabilitation mechanism (30), it inter-
acts with the at least one receiving unit (12) or,
in the case of several receiving units (12), with
at least one receiving unit (12); by virtue of the
fact that, when the trigger means (134) arranged
on the transport means (13) approaches the bed
(80), it presses against a connection frame (11)
and, for fixing the rehabilitation mechanism (30)
in the receiving unit or units (12), while the trans-
port means (134) moves away from the bed (80),
the pressure exerted by the trigger means (134)
on the locking device (12) decreases.

2. The device as claimed in claim 1, characterized in
that the device comprises

- two connection elements (31) arranged on the
rehabilitation mechanism (30);
- and two receiving units (12), which can prefer-
ably be arranged on different sides of a longitu-
dinal axis (85) of the bed (80).

3. The device (1) as claimed in one claim 1 or 2, char-
acterized in that the connection frame (11) firmly
connects two receiving units (12) to each other.

4. The device (1) as claimed in one of the claims 1
through 3, characterized in that the connection
frame (11) comprises, preferably centrally with re-
spect to its longitudinal extent, at least one locking
plate (114).

5. The device (1) as claimed in one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the at least one
receiving unit (12) or, in the case of several receiving
units (12), at least one receiving unit (12) has an
opening (122), preferably tapering toward the floor,
for receiving a connection element (31) of the reha-
bilitation mechanism (30).

6. The device (1) as claimed in claim 5, characterized
in that the opening (122), on its inner face (1221)
directed toward the bed, is made of a plastic and/or
is coated with a plastic.

7. The device (1) as claimed in one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the locking de-
vice (121) comprises at least one stamp element
(1211) and a spring element (1212),

- wherein the stamp element (1211) is designed
for operative connection to the connection frame
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(11) and to the connection element (31) of the
rehabilitation mechanism (30),
- wherein the spring element (1212) is designed
to interact with the stamp element (1211).

8. The device (1) as claimed in one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that at least one
receiving unit (12) has at least one means (123) for
exchanging information with a verticalization mech-
anism of a bed (80), which is configured to interact
directly or indirectly with a connection element (31)
of a rehabilitation mechanism (30).

9. The device (1) as claimed in one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the transport
means (13) at least comprises:

- a rigid or height-adjustable support frame (133)
for supporting the rehabilitation mechanism
(30) .

10. The device (1) as claimed in one or more of the pre-
ceding claims, characterized in that the transport
means (13) at least comprises:

- a means (135) for centering the transport
means (13) with respect to the bed (80);
- a holding element (132) for interacting with an
anti-tipping device (32) of a rehabilitation mech-
anism (30); and/or
- a control unit (131) which is configured to ex-
change control signals with the rehabilitation
mechanism (30).

11. A method for reversibly connecting a rehabilitation
mechanism (30) to a bed (80), in particular to a hos-
pital bed that can be brought to a vertical position,
in which method

- a rehabilitation mechanism (30) is arranged on
a transport means (13) and is transported in a
transport position (T) to a bed (80);
- the rehabilitation mechanism (30) is moved to
a first connection position (V1) with the aid of a
height-adjustable transport means (13) and/or
a height-adjustable bed;
- the rehabilitation mechanism (30) is moved
from the first connection position (V1) to a sec-
ond connection position (V2) with the aid of the
transport means (13) and/or the height-adjust-
able bed (80),
- wherein the transport means (13) interacts with
at least one receiving unit (12), which can be
arranged at the side of and/or at the foot end
(801) of the bed (80), in order to unlock the re-
ceiving unit (12);
- by virtue of the fact that for unlocking said re-
ceiving unit (12), when a trigger menas (134)

arranged on the transport means (13) approach-
es the bed (80), it presses against a connection
frame (11) arranged on the bed (80);
- the rehabilitation mechanism (30) is moved
from the second connection position (V2) to a
third connection position (V3) with the aid of the
height-adjustable transport means (13) and/or
the height-adjustable bed (80);

- wherein at least one connection element
(31) arranged on the rehabilitation mecha-
nism (30) comes into operative connection
with the at least one receiving unit (12) or,
in the case of several receiving units (12),
with at least one receiving unit (12);

- the height-adjustable transport means (13)
and/or the height-adjustable bed (80) are/is
moved from the third connection position (V3)
to the transport position (T); and
- the transport means (13) is moved away from
the bed (80); wherein for fixing the rehabilitation
mechanism (30) in the receiving unit or units
(12), while the transport means (134) moves
away from the bed (80), the pressure exerted
by the trigger means (134) on the locking device
(121) decreases.

12. A method for operating a rehabilitation mechanism
(30) connected to a bed (80), in particular to a hos-
pital bed that can be brought to a vertical position,
by means of a device (1) as claimed in one or more
of claims 1 through 13,

- wherein the transport means (13) comprises
at least one control unit (131) which is configured
to exchange control signals with the rehabilita-
tion mechanism (30);
- and wherein at least one receiving unit (12)
has at least one means (123) for exchanging
information with a verticalization mechanism of
a bed (80), which is configured to interact directly
or indirectly with a connection element (31) of
the rehabilitation mechanism (30);
in which method the rehabilitation mechanism
(30)
- exchanges control data with a verticalization
mechanism of the bed (80) via a direct interac-
tion between at least one connection element
(31) arranged on the rehabilitation mechanism
(30) and at least one receiving unit (12) which
can be arranged at the side of and/or at the foot
end (801) of the bed (80);
or
- exchanges control data with a verticalization
mechanism of the bed (80), and with a control
unit (131) arranged on the transport means (13),
via a direct interaction between at least one con-
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nection element (31) arranged on the rehabili-
tation mechanism (30) and at least one receiving
unit (12) which can be arranged at the side of
and/or at the foot end (801) of the bed (80) .

Revendications

1. Dispositif (1) destiné à relier de manière réversible
un mécanisme de rééducation (30) à un lit (80), no-
tamment à un lit médicalisé verticalisable ou conçu
pour être verticalisable, ledit dispositif comprenant
au moins :

- au moins un élément de liaison (31) disposé
sur le mécanisme de rééducation (30) ;
- au moins une unité de réception (12) qui peut
être disposée sur le côté et/ou au pied (801) du
lit (80) ;

- l’unité de réception (12) étant conçue pour
correspondre à l’élément de liaison (31) ;
et

- un moyen de transport (13) destiné à transpor-
ter le mécanisme de rééducation (30) jusqu’au
lit (80) et depuis le lit (80) ;

- le moyen de transport (13) et/ou le lit (80)
étant conçus pour être réglables en
hauteur ;

caractérisé en ce que
- un cadre de liaison (11) est disposé en utilisa-
tion sur un côté transversal (81) du lit (80), lequel
cadre de liaison s’étend au moins le long d’une
portion du côté transversal (81) et qui est monté
de manière pivotante par rapport à l’unité ou aux
unités de réception (12) sur un axe de pivote-
ment (113) ;
- l’au moins une unité de réception (12) ou, dans
le cas de plusieurs unités de réception (12), au
moins une unité de réception (12) comprend un
dispositif de verrouillage (121) qui est adapté
pour venir en liaison fonctionnelle avec le cadre
de liaison (11) ;
- un moyen de déclenchement (134) est disposé
sur le moyen de transport (13) afin d’interagir
directement ou indirectement avec l’au moins
une unité de réception (12) ou, dans le cas de
plusieurs unités de réception (12), avec au
moins une unité de réception (12) ;
- et le moyen de transport (13) est adapté de
manière à interagir avec l’au moins une unité de
réception (12) ou, dans le cas de plusieurs uni-
tés de réception (12), avec au moins une unité
de réception (12) afin de libérer et fixer le mé-
canisme de rééducation (30) du fait que, pour

déverrouiller l’unité de réception (12), le moyen
de déclenchement (134) disposé sur le moyen
de transport (13) presse contre le cadre de
liaison (11) lorsqu’il approche du lit (80) et que
la pression que le moyen de déclenchement
(134) exerce sur le dispositif de verrouillage
(121) en liaison fonctionnelle avec le cadre de
liaison (11), diminue afin de verrouiller l’unité de
réception (12) pendant que le moyen de trans-
port (13) est éloigné du lit (80).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif comprend

- deux éléments de liaison (31) disposés sur le
mécanisme de rééducation (30) ;
- et deux unités de réception (12) qui peuvent
être disposées de préférence sur des côtés dif-
férents d’un axe longitudinal (85) du lit (80).

3. Dispositif (1) selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que le cadre de liaison (11) relie de ma-
nière fixe deux unités de réception (12) l’une à l’autre.

4. Dispositif (1) selon l’une des revendications 1 à 3,
caractérisé en ce que le cadre de liaison (11) com-
prend au moins une plaque de verrouillage (114), de
préférence centrée par rapport à son extension lon-
gitudinale.

5. Dispositif (1) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’au moins
une unité de réception (12) ou dans le cas de plu-
sieurs unités de réception (12) au moins une unité
de réception (12) comporte une ouverture (122), de
préférence s’amincissant en direction du sol, qui est
destinée à recevoir un élément de liaison (31) du
mécanisme de rééducation (30).

6. Dispositif (1) selon la revendication 5, caractérisé
en ce que l’ouverture (122) est réalisée dans une
matière synthétique et/ou est recouverte d’une ma-
tière synthétique sur son côté intérieur (1221) qui est
dirigé vers le lit.

7. Dispositif (1) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le dispo-
sitif de verrouillage (121) comprend au moins un élé-
ment formant piston (1211) et un élément formant
ressort (1212),

- l’élément formant piston (1211) étant conçu
pour venir en liaison fonctionnelle avec le cadre
de liaison (11) et avec l’élément de liaison (31)
du mécanisme de rééducation (30), et
- l’élément formant ressort (1212) étant conçu
pour interagir avec l’élément formant piston
(1211).
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8. Dispositif (1) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’au moins
une unité de réception (12) comporte au moins un
moyen (123) d’échange d’informations avec un mé-
canisme de verticalisation d’un lit (80), lequel moyen
est adapté pour interagir directement ou indirecte-
ment avec un élément de liaison (31) d’un mécanis-
me de rééducation (30) .

9. Dispositif (1) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le moyen
de transport (13) comprend au moins

- un cadre de support (133) rigide ou réglable
en hauteur qui est destiné à supporter le méca-
nisme de rééducation (30).

10. Dispositif (1) selon une ou plusieurs des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que le moyen
de transport (13) comprend au moins

- un moyen (135) destiné à centrer le moyen de
transport (13) par rapport au lit (80),
- un élément de retenue (132) destiné à interagir
avec un stabilisateur (32) d’un mécanisme de
rééducation (30) ; et/ou
- une unité de commande (131) qui est adaptée
pour échanger des signaux de commande avec
le mécanisme de rééducation (30).

11. Procédé de liaison réversible d’un mécanisme de
rééducation (30) à un lit (80), notamment à un lit
médicalisé verticalisable, procédé dans lequel

- un mécanisme de rééducation (30) est disposé
sur un moyen de transport (13) et est transporté
dans une position de transport (T) vers un lit
(80) ;
- le mécanisme de rééducation (30) est déplacé
dans une première position de liaison (V1) à
l’aide d’un moyen de transport (13) réglable en
hauteur et/ou d’un lit (80) réglable en hauteur ;
- le mécanisme de rééducation (30) est déplacé
de la première position de liaison (V1) dans une
deuxième position de liaison (V2) à l’aide du
moyen de transport (13) et/ou du lit (80) réglable
en hauteur,

- le moyen de transport (13) interagissant
avec au moins une unité de réception (12)
qui peut être disposée sur le côté et/ou au
pied (801) du lit (80) afin de déverrouiller
l’unité de réception (12),
- du fait que, afin de déverrouiller l’unité de
réception (12), un moyen de déclenche-
ment (134) disposé sur le moyen de trans-
port (13) à l’approche du lit (80) presse con-
tre un cadre de liaison (11) qui est disposé

sur un côté transversal (81) du lit (80), qui
s’étend au moins le long d’une portion du
côté transversal (81) et qui est monté de
manière pivotante sur un axe de pivotement
(113) par rapport à l’unité ou aux unités de
réception (12) ;

- le mécanisme de rééducation (30), à l’aide du
moyen de transport (13) réglable en hauteur,
et/ou le lit (80) réglable en hauteur sont déplacés
de la deuxième position de liaison (V2) dans une
troisième position de liaison (V3) ;

- au moins un élément de liaison (31) dis-
posé sur le mécanisme de rééducation (30)
venant en liaison fonctionnelle avec l’au
moins une unité de réception (12) ou, dans
le cas de plusieurs unités de réception (12),
avec au moins une unité de réception (12) ;

- le moyen de transport (13) réglable en hauteur
et/ou le lit (80) réglable en hauteur étant déplacé
de la troisième position de liaison (V3) dans la
position de transport (T) ; et
- le moyen de transport (13) étant éloigné du lit
(80),

- la pression que le moyen de déclenche-
ment (134) exerce sur un dispositif de ver-
rouillage (121) en liaison fonctionnelle avec
le cadre de liaison (11) diminuant afin de
verrouiller l’unité de réception (12) pendant
que le moyen de transport (13) est éloigné
du lit (80).

12. Procédé de fonctionnement d’un mécanisme de réé-
ducation (30) relié à un lit (80), en particulier un lit
médicalisé verticalisable ou conçu pour être vertica-
lisable, au moyen d’un dispositif (1) selon une ou
plusieurs des revendications 1 à 10,

- le moyen de transport (13) comprenant au
moins une unité de commande (131) qui est
adaptée pour échanger des signaux de com-
mande avec le mécanisme de rééducation (30) ;
- et au moins une unité de réception (12) com-
portant au moins un moyen (123) d’échange
d’informations avec un mécanisme de verticali-
sation d’un lit (80), lequel moyen est adapté pour
interagir directement ou indirectement avec un
élément de liaison (31) du mécanisme de réé-
ducation (30) ;
dans lequel le mécanisme de rééducation (30)
- échange des données de commande avec un
mécanisme de verticalisation du lit (80) par le
biais d’une interaction directe entre au moins un
élément de liaison (31) qui est disposé sur le
mécanisme de rééducation (30) et au moins une
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unité de réception (12) qui peut être disposée
sur le côté et/ou au pied (801) du lit (80) ; ou
- échange des données de commande avec une
unité de commande (131) disposée sur le
moyen de transport (13) par le biais d’une inte-
raction directe entre au moins un élément de
liaison (31) qui est disposé sur le mécanisme de
rééducation (30) et au moins une unité de ré-
ception (12) qui peut être disposée sur le côté
et/ou au pied (801) du lit (80) avec un mécanis-
me de verticalisation du lit (80).
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